— Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und SE 
Anker, täglich Abends zwifchen. 7½—9 uhr. 
aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 


Exy 
edition: Ranggaffe 35, Hofgebaͤude. 
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3 AR 
ept. Bei der heute angefangenen Ziehung der 
15000 fl 116ter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
Nr. 87080 lr. auf Nr. 24,706. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen’ auf 
39 7 und 93,658. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 25,136 
00 K 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf Nr. 13,834. 1 Gewinn 
iccsg? Thlr. auf Nr. 19,235. 1 Gewinn von 300 Thlr. auf Nr. 
43,56. 1115 6 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 19,673. 22,949. 
bu. 66,583 und 94,593. 


. Rund ſcha u. 
über nein; 21. Sept. Nach der amtlichen Ueberſicht, welche 
im J e Geſchäftsverwaltung unferer Juſtizbehörden 
Jh 1856 angefertigt worden iſt, waren am Schluſſe des 
Tuban, 1856 folgende Gerichte in Preußen vorhanden: das Ober- 
Mon ab hier im Berlin, als oberſter Gerichtshof für die ganze 
wagt de, 22 Appellarionsgericpte, mit Eioſchiuß des Kammer. 
Juſti des oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg und des 

Senats in Ehrenbreitſtein, 9 Landgerichte und 125 Friedens 
den — in der Rheinprovinz, 1000 Unter -Gerichtsbehoͤrden in 
Dresen Provinzen, nämlich 3 Stadtgerichte (in Berlin, 

burg au und Königsberg), 2 Stadt- und Kreisgerichte (in Magder 
Schwund Donzig), 238 Kteſegerichte, von denen 75 zugleich 
490 gorrichte find, 45 beſtändige Gerichts⸗Deputationen und 

e Gerichts, Kommiſſionen. Außerdem giebt es noch 88 befon« 
ketten, richtebehörden für ſpezielle Gattungen von Rechtsſtreitig⸗ 
fer nämlich 6 Univerſitätsgerichte, 25 Rbein⸗, ib und 
der Jollgerichte, 2 Kommerz⸗ und Admiralitäts-Kolegien (in 
wache erg und Danzig), 7 Handelsgerichte und 11 Gewerbe. 

ei 


Iten Berlin, 22, 


1 in der Rheinprovinz und 37 Schöffengerichte am Oſt⸗ 
Köln en größten Bezirk hat der Appellations-Gerichtsbof in 


it 2 Million 625,000 Gerichtseingeſeſſenen, dann das 


diele. Gerig. in Breslau mit 1 Mill. 377,000 und das 
Olic dericht mit 1 Mill. 375,000, ferner die Appellations- 
fen de in Marienwerder und Ratibor mit 1 Mill.; die klein- 
Appellations- Gerichte ſind die zu Halberſtadt, Arnsberg, 
wald und Ehrenbreitſtein; Greifswald hat nur 198,000 
hrenbreitſtein ſogar nur 161,000 Eingeſeſſene. 
Staat b 15 Zahl der richterlichen Beamten im preußiſchen 
latſong eträgt im Ganzen 3491; davon find 331 bei den Appel. 
gerichten, 2775 bei den Stadt- und Kreisgerichten und 
fun in der Rheinprovinz angeſtellt; bei dem Ober Tribunal 
m außerdem noch 6 Präfidenten und 48 Räthe. — Die 
Ober kanwaltſchaft zählt im Ganzen 276 Beamte, 4 bei dem 
Une Tubunal, 28 bei den Appellationsgerichten, 203 bei den 
ſind gerichten und 41 in der Rheinprovinz. — An Referendarien 
werd 4 und an Auskultatoren 1079 vorhanden. Außerdem 
len 7374 Subalternbeamte. (Regiſtratoren, Sekretäre, Kanz 
und zu. . w.) 3454 Lohnſchreiber gegen bogenweiſe Bezahlung. 
Ser 4252 Unterbeamte (Boten, Grefutoren u. ſ. w.) bei den 
age den beſchäftigt. Die Geſammtzahl aller Juſtizbeamten ber 
davon 974, außer dem Ober- Tribunal und Juſtiz⸗Miniſterium; 
Kreig find 1900 bei den Appellationsgerichten, 19,465 bei den 
daſoſf und Stadtgerichten und 1609 in der Rheinprovinz. Im 
don Be Jahre find drei Freiwillige aus den Kriegsjahren 
Untere 3 — 15, 210 Invaliden und 38 verſorgungsberechtigte 
figtere in der Juſtizverwaltung angeſtellt worden. 


Mittwoch, 
den 23. September 1857. 


Jahrgang. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich, 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtefſ ae 55 
ſſtelungen auf das „Danziger Dampfboot“ pro IV. Quartal 1857 werden außerhalb bei allen 
lichen Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langgaſſe No. 35, Hofgebäude angenommen. 
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Der Etat der Stadt Berlin für das Jahr 1856 berech- 
net die Einnahme auf 2,316,700 Thlr. Die Iſt-Einnabme hat 
ſich aber auf 2,844,100 Thlr. herausgeſtellt, alſo ein Mehr von 
527,400 Thlr. ergeben. — Die Ausgabe, 2,316,700 Thlr. 
veranſchlagt, belief ſich auf 2,590,567 Thlr., alſo um 273,867 
mehr. Die Stadtkaſſe hatte mithin einen Ueberſchuß vom; 
253,533 Thlr. Die Schulden der Kommune Berlin beliefen 
ſich am 31. Decbr. 1856 auf 5,614,582 Thlr. 

Ibren früheren Mittheilungen über die Feierlichkeiten bei 
Eröffnung der letzten Abtheilungen der Oſtbahn fügt die „Zeit“ 
hinzu, daß die Stände des Kreiſes Landsberg a. W. gebeten 
haben, Sr. Majeſtät dem Könige und dem Feſtzuge das Diner 
am erſten Tage, dem 10. Oktober, geben zu dürfen. Eine 
gleiche Bitte bat, die Stadt Marienburg für den zweiten Tag, 
den 11. Oktober, geſtellt. Bis jetzt iſt noch nicht beſtimmt, 
ob dieſe Wünſche in Erfüllung gehen werden. Nach den 
Etöffnungs⸗Feierlichkeiten gedenkt der König ſich nach Dau gg 
zu begeben und daſelbſt das zweite Nachtlager zu nehmen. 
Wegen des in der Provinz Preußen leider jetzt herrſchenden 
ungünſtißen Geſundheitszuſtandes iſt es, wie verlautet, noch 
zweifelhaft, ob unſer Monarch der feierlichen Einweihung der 
mächtigen Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau beiwohnen wird. 
Sicherem Vernehmen nach iſt der General -Feldmar⸗ 
ſchall Frhr. v. Wrangel mittelſt einer höchſt ſchmeichelhaften 
Allerhöchſten Kabinetsordre unter Entbindung von den Funktionen 
als kommandirender General des dritten Armee Corps, zum 
Gouverneur von Berlin ernannt worden, welche Stelle bisher 
ſchon wiederholt von ausgezeichneten Feldmarfchällen der Armee 
(zuletzt vom Freiherrn v. Müffling) bekleidet worden iſt. Der 
General⸗Feldmarſchall Frör. v. Wrangel verbleibt jedoch Dber- 
Befehlshaber der Truppen in den Marken. Der General -Lieutenant 
und Kommandeur der 2. Garde- Divifion Prinz Auguſt von 
Württemberg iſt zum kommandirenden General des 3. Armee» 
Korps ernannt worden und das General» Kommando wird vom 
1. Januar 1858 ab nach Frankfurt a. O. zurück verlegt werden. 
Wie verlautet fol Graf v. d. Gröben zum Gouver⸗ 
neur von Königsberg und der Kommandeur des 1. Armeekorps, 
General der Infanterie v. Werder, zum Kommandirenden des 
Garde-Korps ernannt werden. 

Hamburg, 21. Sept. Die „Gothenburger Stg.“ meldet, 
der Storthing in Chriſtiania habe einſtimmig Bewilligung ertheilt, 
daß der Kronprinz während der Krankheit des Königs die Regierung 
führe. Der ſchwediſche Konſtitutionsausſchuß habe gleichfalls 
ſeine Beiſtimmung mit 18 gegen 5 Stimmen ausgeſprochen. 

Stockholm, 14. Sept. Wie bereits auf telegraphiſchem 
Wege gemeldet wurde, veröffentlichte ein am 12 d. erſchienenes 
Extrablatt der „Poſt- och Inrikes Tidningar“: „Sr. Königl. 
Majeſtät gnädiges Schreiben an die Stände des Reichs, betref⸗ 
fend die Reichs⸗Verwaltung während der Krankheit Sr. Maj. 
des Königs. Gegeben Schloß Tullgarn, den 11. Sept. 1857.“ 

„Als Wir zur Pflege Unſerer, feit einiger Zeit geſchwaͤchten Geſund⸗ 
heit am 22. des letztverfloſſenen Juni eine Reiſe von Unſerer Haupt⸗ 
ſtadt antraten, hegten Wir die Hoffnung, bald mit geſtärkten Kräften 
die volle Ausübung Unferes. Königl. Berufs wieder übernehmen zu 
konnen. Doch es hat dem Allmächtigen nicht gefallen, dieſe Hoffnung 
in Erfüllung: gehen zu laſſen. Eine an der Weſtkuͤſte des Reiches an⸗ 
gewandte Badekur hat nicht die erwuͤnſchte Wirkung zur Wiederher⸗ 


ſtellung Unferer Geſundheit gehabt, vielmehr ſind Wir in Folge fort⸗ 
dauernder Krankheit verhindert, für jetzt der Regierung obzullegen, und 
beduͤrfen zugleich, ſo weit Wir nach dem abgegebenen Gutachten Unferer 
Aerzte hoffen dürfen, mit dem Beiſtande des Hoͤchſten künftig die Geſund⸗ 
heit wieder zu gewinnen, unumgänglich auf eine längere Zeit ununter⸗ 
brochener Befreiung von allen Regierungsſorgen. Wir haben Uns daher 
veranlaßt geſehen, jetzt die Regierung über die vereinigten Königreiche, 
damit fie in unſerem Namen bis auf Weiteres von einem aus ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Mitgliedern zuſammengeſetzten Staatsrathe ꝛc. 
zu uͤbertragen. 

Indem Wir ſomit das erfuͤllt haben, was die beſtehenden Geſetze 
vorſchreiben, haben Wir nicht die Ungelegenheiten und leicht entſtehenden 
Bedenklichkeiten überſehen, welche mit einer ſo beſchaffenen Form der 
Reichsverweſung verknuͤpft ſind und die auch allgemein anerkannt worden. 
Mit Bezugnahme hierauf und da Unſer Geſundheitszuſtand, dem Gut⸗ 
achten der Aerzte zufolge, Uns nicht geſtattet, den Regierungsgeſchaͤften 
Unſere Fuͤrſorge wenigſtens während eines Jahres oder des Zeitraumes 
zu widmen, nach deſſen Verlauf die Grundgeſetze der vereinigten Reiche, 
im Falle der Koͤnig waͤhrend einer ſo langen Zeit behindert iſt, Sich 
mit der Regierung zu befaſſen, den Staͤnden des Reiches und dem 
Storthinge uͤberlaſſen haben, ſolche Maßregeln wegen der Reichsver⸗ 
weſung zu treffen, welche fie am Nuͤtzlichſten finden: haben Wir, indem 
wir bei den obwaltenden Umſtaͤnden der Anſicht ſind, daß keine Hinder⸗ 
niſſe entgegen ſtehen, das eben genannte, den Repräfentanten beider 
Reiche vorbehaltene Recht mit der Genehmigung des Koͤnigs zur Aus⸗ 
führung zu bringen, ohne Abwartung des äußerſten, im Grundgeſetze 
beſtimmten Zeitpunktes Uns von Unferer Königlichen Pflicht und der 
Fürforge für das Wohl der vereinigten Reiche, welche Unferen Hand⸗ 
lungen ſtets zu Grunde gelegen, bewogen gefunden, die Aufmerkſamkeit 
der Reichsſtaͤnde auf das Beduͤrfniß und die Nothwendigkeit zu richten, 
die Reichsverweſung für die Zeit, daß Wir durch unſere Krankheit be⸗ 
hindert find, dieſelbe Selbſt zu führen, auf eine Weiſe zu ordnen, die 
beſſer als die eine von Uns einberufene Interims⸗Regierung den Anfor⸗ 
derungen der Umftände genügte, und ſowohl den inneren als den aus⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſen der vereinigten Reiche beſſer entſpraͤche; und 
Wir wollen zu ſolchem Behufe in dem vollen Vertrauen, bei den Staͤn⸗ 
den des Reiches Mitwirkung für die ungeftörte Wohlfahrt des geliebten 
Vaterlandes zu finden, auf die Wir beftändig rechnen zu koͤnnen meinen, 
nur unter der Vorausſetzung, daß die zu ſolchem Zwecke am heutigen 
Tage an das norwegiſche Storthing erlaſſene Darlegung von Letzterem 
gut geheißen werde, in Gnaden den Staͤnden des Reiches vorſchlagen, 
es Unſerem geliebten Herrn Sohne, Seiner Koͤnigl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen zu übertragen, daß er in Unſerem Namen die Reichsverweſung 
nach der Regierungsform fuͤhre, bis Wir Selbſt unter dem mächtigen 
Beiſtande des Hoͤchſten wieder im Stande ſein werden, die Regierung 
zu uͤbernehmen ꝛc.“ * 

Dieſem Erlaſſe Sr. Majeſtät haben in der am 11. d. zu 
Tullgarn abgehaltenen Sitzung eines zuſammengeſetzten ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Staatsratoes fämmtlihe Mitglieder, mit 
Ausnahme des auf Reiſen befindlichen Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten, v. Lagerheim, beigeſtimmt, nachdem Se. Excellenz 
der Juſtiz⸗Staatsminiſter Güntber in einem ebenfalls veröffent- 
lichten Protokolle umſtändlich erörterte, daß derſelbe durchaus 
nicht gegen das Grundgeſetz ſtreite und die Reichs verweſung auf 
die angemeſſenſte Weiſe anordne, ſo daß „Schweden und Nor— 
wegen allein hierin während der Zeit einen Troſt finden würden, 
während deren ſie nach dem Rathe des Allweiſen auf die eigene 
weiſe und dem Volke fo theure Regierung ihres Königs ver 
zichten müßten.“ 

16. Sept. Geſtern legten ſammtliche ſchwediſche Mit 
glieder der „Schwedens und Norwegens Interimsregierung“ 
den Eid als ſolche vor den Ständen im Reichsſaale ab. 

London. Die „Times“ vom 18. Sept. enthält nachträglich 

eine ihr über Trieſt zugegangene telegr Nachricht aus Alexandrien 
vom 11. Sept., der noch Folgendes zu entnehmen iſt: „Das 
63. eingeborene Regiment Infanterie und das 11. irreguläre 
Infanterie ſind in Berhampore entwaffnet worden. Das 14. 
Bengalen Infanterie in Ikelum widerſetzte ſich dem Befehl, die 
Waffen abzugeben, und wurde von einer Abtheilung Europäer 
in Stücke gehauen. In Agra und Azimghur haben ſcharfe 
Gefechte mit den Rebellen ſtattgefunden. 
[Eine iriſche Stimme über Indien.] „Süßer 
als die Stimme der Liebe iſt die Nachricht von Englands Nie⸗ 
derlagen für die Bruſt des iriſchen Volkes. Kein engliſches 
Schiff, das zum Wrack wird — kein engliſcher General, der 
ermordet wird — kein engliſches Bataillon, das zerſchlagen und 
vernichtet wird — kein engliſches Unglück giebt's, das nicht Irland 
mit Zufriedenbeit erfüllte und Entzücken. Wo auch England 
das Schwert zieht oder die Lunte anbrennt, da betet Irland für 
ſeine Niederlage.“ — So ſpricht ein geleſenes Blatt (Freeman's 
Journal) der katholiſchen und demokratiſchen Nationalpartei 
Irlands! Nach Allem, was wir von Irlands Stimmung und 
Zuſtänden in letzter Zeit gehört haben, hätten wir eine derartige 
Summe doch für unmöglich gehalten. 

Konſtantinopel. Aus guter Quelle erfahre ich, daß die 
Pforte in Betreff der Frage der Union der Donaufürſtenthümer 
den am Pariſer Vertrage betheiligten Höfen gegenüber die Ini⸗ 


tiative zu ergreifen beabfihtigt. Es wird in dieſem Augentlan 
eine an dieſelben zu richtende Denkſchrift ausgearbeitet, in wan 
die Pforte ſich bereit erklart, auch eine Einheit im Gerichtsweſ 15 
in weſentlichen Zweigen der finanziellen Verwaltung und in x 
Organiſation und Leitung einer nationalen Armee elazageh 
Dies dürfen Sie als zuverläſſig betrachten. Genaueres WFT 
die Abgrenzung der gemeinſamen und beſonderen Angelegenhe 
im Einzelnen habe ich noch nicht erfahren können. (Nat. 3.) 


N 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 23. Sept. Wir haben in früheren Jahren bein 
Auftreten der Cholera an unſerem Orte täglich die Zahlen A 
Erkrankten und Verſtorbenen mitgetheilt und werden auch die ; 
mal daſſelbe thun, weil durch die Veröffentlichung des Stande 
der Epidemie einerſeits Mancher gewarnt wird, die fang 
Vorſicht nicht aus den Augen zu laſſen, auf der andern ei 
aber den übertriebenen Beſorgniſſen der Furchtſamen durch Be 
beimlichung nur neue, ſchädliche Nahrung gegeben wird. — 5 

geſtern bis heute Mittag ſind vom Civil erkrankt 3, 
Militair 3, geſtorben vom Civil 2. — Im Ganzen ſeit 
20ſten d. M. vom Cioil: 12 Erkrankungen, darunter 9 Tode 
fälle; vom Militair: 3 Erkrankungen. 


— Im Jahre 1848 wurde der verſtorbene Prießnitz zu seht „ 
berg von einigen Aerzten erſucht, ſich darüber auszuſprechen, in welche 
Art und mit welchem Erfolge er die bei ihm auftretenden Chole 
fälle behandelt hätte. Prießnitz, der bis zu feinem Lebensende 
ſchreiben konnte, diktirte ſeinem Kaſſirer folgenden Brief: „Ich 


ich neben geregelter Lebensweiſe das ununterbrochene Tragen de 
naſſen Leibbinde, zur Hälfte trocken, zur Hälfte ausgerungen, den trol, 
nen Theil darüber und dieſen umſchlag Morgens, Mittags und ai 
erneuert. Bei Krankheitsfällen war mein Verfahren folgendes: ich gie 
den Kranken fofort in ein kaltes Sitzbad bringen. In demſelben mu s 
der Patient ſo lange ausharren, bis das Krampfhafte und die ſonſtige 
Paroxysmen ſichtbar nachließen; während dieſer Operation trug ni 
Sorge, daß ſtets das unreine Waſſer entfernt und das reine in gleiche 
Maaße zugeführt wurde und daß die Temperatur des Waſſers aalen 
Wanne moͤglich gleichmaͤßig erhalten wurde. Bei großer Hartnäceee 
der krankhaften Symptome applicirte ich dem Patienten zeitweiſe lh 
Klyſtiere und ſobald die krampfhaften Erſcheinungen entſchieden ua 
ließen, nahm ich den Kranken aus dem Sitzbade, wickelte ihn in mit 
ausgerungenes Leintuch, in die wollene Decke und bedeckte ihn 10 
Betten, bis er auf das Vollftändigfte in Schweiß gerathen, darauf wer 
Patient aufgewickelt und ließ ich nun die Schwächern eine kalte Abra 
bung, die Kräftigern ein abgeſchrecktes Bad (13 R.) nehmen, wor 
dieſelben, meiſtens völlig bergeſtellt, ſich ohne Nachtheil in der frei 
Luft bewegen und ihren Beſchaͤftigungenen nachgehen konnten. ins 
rend des ganzen Krankheitsverlaufs konnte Patient ſoviel Waſſer 17 
ken, als es nur ſein brennender Durſt verlangte, ich muß aber bemeng N 
daß das Waſſer ſtets friſch mit der Brunnenkälte getrunken und durch 

aus nicht durch laͤngeres Stehen erwaͤrmt ſein durfte.“ 


— Die jetzt Deutſchlands Hauptſtädte bereifenden Quartet! 
Sänger aus dem Iſarthale, welche überall mit große 
Beifalle aufgenommen wurden, ſind hier eingetroffen und bea 1 
ſichtigen mebre Conzerte zu geben. Den Leiſtungen dieſer Alpen, 
ſänger ſoll man nach dem Ausſpruche aller Zeitungen das Prädſt \ 
„künſtleriſch“ nicht verfagen können. Lieder finnig- eu 
und heiter komiſchen Jahalts wechſeln mit einander. Während he 
Wolfſteiner in den lyriſchen Geſängen mit ſeiner ſch e 
ſonoren Baßſtimme zu Thränen rührt, erheitern in demſelbe! 


= 
= 


Grade die Vorträge des ausgezeichneten Jodlers Lang, ve n 
ſchwierigſten Coloraturen und Triller jodelnd producirt. 1 


find die beiden mitwirkenden Damen dieſer Geſellſe aft "" 
Enſemble bei den Quartetts, Terzetts und Duetts ſehr tüchtig, 
Hr. Wolfſteiner beſitzt außerdem eine große Virtuoſität 
der Zither. Der gute Ruf, welcher den Iſarthaler Sänge 
vorangeht, läßt erwarten, daß dieſelben auch hier eines große 
Suhörerkreifes ſich zu erfreuen haben werden, umſomehr, da fie nin 
in ſolchen Lokalen Vorträge halten, die auch von Dam! 
beſucht werden. 1 


Das hannöverſche Kuffſchiff „Eilf Geſchwiſter“ aus Pape 
burg, Capt. Elfering, in Ballaſt von Oſtende kommend, wong 
Fracht ſuchend hier einlaufen, iſt aber in dem fürchterlich 
Sturm aus N., welcher hier ſchon feit mehreren Tagen wüthe 
bei Kronenhoff an unſerer Nehrung geſtrandet. Die Mall 
ſchaft iſt glücklich gerettet. — 11 


Im Regierungsbezirk Danzig find in der Zeit e 
1. Aug. 1856 bis 31. Juli d. J. 856 entgeltliche und 1 14 
unentgeltliche, zuſammen 1036 Jagdſcheine ausgefertigt worde 


a 


Prodi Im Monat Aug. d. J. waren in den 13 Städten der 
durchſchnittlichen Marktpreiſe nach Scheffeln 
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wee * Preußen ein ſelbſtſtändiges Herzogthum ge— 
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(K. H. 3) 


ache n der ruſſiſchen Grenze, 16. Sept. Dem Ver⸗ 
ſich ber nach hat der Landtag des Kowno'ſchen Gouvernements 
kor, eit erklart, der Aufforderung der kaiſerlichen Regierung zu 
Dann n und, dem Beiſpiele der Oſtſeeprovinzen folgend, den 
e Freiheit zu geben. Es find der Regierung zur Aus 
dieſer Maßregel wohl erwogene Vorſchläge gemacht, 
und g. die Beſtimmung zur Baſis dienen foll, daß der Grund 
bacht oden Eigenthum des Gutsbeſitzers bleiben und durch Geld. 
du Stande gebracht werden möchte. (K. H. 3.) 


Die Engländer in Hindoſtan. 


* lhnen mit 170 Mill. Menſchen und dem reichſten Boden der 
Mangel a ſo viel Einkommen als Frankreich mit 40 Mill.“ Der 


So iſt manches 
Die 3 Canaͤle 


Dat; auch die Eiſenbahnen, die man zu eröffnen begonnen hat, faſt 
richt t, übrer Hätten 7000 Meilen Straßen gebaut werden können. 
mit 
fal ben 

700 
en übeeutſche Meilen, haben binſichts der Benutzung alle Erwar⸗ 


o in Mat, dann die Gouverneure Elphinſtone in Bombay, Thomas 
ord adrag. Die fruher als Gerichtsſprache ubliche perſiſche 
Bentinck ab und hob das Bengaliſche. Die religidſe Ab⸗ 
an europäifche Wiſſenſchaft, und die Verachtung gegen die 
de Beſchaftigenden iſt noch immer mächtig; dagegen iſt die 
® Hindus zur Bildung noch nicht erſtorben, und Prämien 
ch die e. 400 Miſſionare. Chriſten waren 1850: in der 
. Madras 74,000, in Bengalen 14,000, in Ceylon gegen 
ordweſten gegen 2000, in Bombay 500. In der Praͤſi⸗ 
* hat durch Beihülfe einfhußreicher Hindus eine große 
ür baligkeit für weibliche Erziehung begonnen; es find 200 
eingerichtet. In der 1843 gegründeten mediziniſchen 


eizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
5312 4872 337 261% 
en 37 % 32 
95 Pa 5012 50 a 248 
9013 54% 42772 352 20 
8² 50 AS 33 %,% 
94 % 56 4615 27% 33 
8712 AB 49 3872 20722 
88 45 35 28 19 
90 36,75 37 24 
85 N 31 26 
924 53% 504 5 33 x 
2 547 502 33% 12 
9 314 50 DER OR 
8 ee Mae, de: 2a 
Gerägı lau, 19. Sept. Heute fand in unferer Stadt die 


nißfeier des am 19. Sept. 1657 abgeſchloſſenen Wehlauer 


Unſere Hoffnung auf eine umfaſſendere Be— 
n dieſem Feſte, wozu die hiſtoriſche Bedeutung des ⸗ 
warden 0. hätte Veranlaſſung geben können, iſt nicht erfüllt 
ſo erfreulicher war die rege Theilnahme, welche 
er Einwohnerſchaft unſeres Städtchens kund gab. 
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Lehranſtalt zu Calcutta befanden ſich 1853: 112 Hindus, 94 Englaͤnder 
und 4 Muhamedaner. Die Privathofpitäter in den andern großen 
Städten find noch ſehr unzureichend. Zur Erlangung eines Civilpoſtens 
iſt beſonders Protection noͤthig, und die Stellen werden als Gunſt⸗ 
beweiſe und Sinecuren betrachtet; ſolche Proteges, wie z. B. der 
Geſchichtſchreiber Mac Aulay, werden oft ſehr reich. Die gerichtliche 
Unterſuchung, von jungen Referendarien mit voller Unkenntniß proto⸗ 
kollariſch gefuͤhrt und durch die Unzahl falſcher Eide gefaͤhrdet, fuͤhrt 
zu zahlloſen Ungerechtigkeiten und zu einer verhaßten Formalitaͤt. Der 
Anfänger im Jus hat bald Befugniß, Erkenntniſſe bis zu monatlicher 
Einſperrung und Strafarbeit, fpäter bis zu 3jähriger Zuchthausſtrafe 
ſelbſtaͤndig zu erlaſſen. Auch die unteren Richter und Steuereinnehmer 
find glänzend beſoldet; Appellhoͤfe find theils durch die ungeheuern 
Entfernungen, theils durch Mangel an Advokaten illuſoriſch. Die Zahl 
der einheimiſchen Beamten von mehr patriarchaliſcher (Uncovenanted) 
iſt für ordentliche Wirkſamkeit zu gering. Das Diebe: und Raͤu⸗ 
berweſen, zum großen Theile mit religioſem Fanatismus eng ver- 
wachſen, und namentlich bei den abſcheulichen Thugs zur Mordſucht 
gefteigert, kann nur durch Verwendung ehemaliger Räuber einigermaßen 
gebaͤndigt werden. Nach zahlreichen Abſetzungen von einheimiſchen Fürften 
ſind noch immer uͤber 200 mit verſchiedenem Abhängigkeitsverhältniffe 
da. Bald nach der Eroberung verlangte die englifche Regierung Antheil 
an der Verwaltung, und es wurden den Gouverneurs der Compagnie 
Aufſichts⸗Commiſſare beigegeben. Gegenwärtig haben die Directoren 
der Compagnie die regelmaͤßige Kenntnißnahme und Berathung der 
Angelegenheiten, die Regierung aber die Entſcheidung. In ſchlimmen 
Fallen ſchieben ſich beide Theile gegenſeitig die Schuld zu, oder klagen 
höchſtens „das Syſtem“ an, ohne es zu ändern. Seit Einſetzung des 
Board of control werden die Gouverneurs von den Directoren vor⸗ 
geſchlagen, aber von der Krone ernannt; den General = Gouverneur erz 
nennt das Miniſterium ohne Weiteres, doch ſchwoͤrt er der Regierung 
und den Directoren Gehorſam (). Die Directoren unterzeichnen zwar 
die Befehle, aber nur nach Vorſchrift des Miniſteriums; von dem Rechte 
der Abberufung eines Gouverneurs haben ſie nie Gebrauch gemacht. 
1813 wurde der Oſtindiſchen Compagnie das Monopol des Handels 
entzogen, 1834 ſogar jeder Handel verboten, und die Krone erhielt das 
Territorium gegen Uebernahme der Staatsſchulden; von einer Oſtindiſchen 
Handels = Compagnie und deren Regie rungsgewalt kann ſeitdem 
keine Rede ſein; es iſt gleichſam nur ein Collegium „von Geheimen Rathen“, 
und „vollkommen wie ein mit aller Anſtrengung erſonnenes Ideal der 
Unvollkommenheit.“ Die Miniſter ſind auch hier verantwortlich, haben 
große Kriege ohne Umftände angefangen, und 1854 ſogar 6 der jetzigen 
18 Directoren ernannt. Für die „Spitzbuͤberei der Sophiſtik“ findet 
der Verf. einen eclatanten Beweis in der „Raͤuberkomoͤdie“ (Abſetzung) 
des Herrſchers von Audh durch Lord Dalhouſte, und in dem Perſiſchen 
Kriege, den Palmerſton begann, aber von der Compagnie begonnen ers 
klärte. „Die gaͤnzliche Abſchaffung des Directorenhofes ſteht vor der 
Thür. Auf die Frage, ob Rußland in Indien eindringen koͤnne, ant⸗ 
wortet der Verf. mit Ruͤckſicht auf die Geſchichte: ja wohl.“ Daß 
Rußland, wie jeder Eroberer, von den Sympathien der indiſchen Voͤlker 
empfangen wuͤrde, iſt nicht unwahrſcheinlich; die Indier haben immer 
dem neuen Herrſcher entgegengejubelt. Die Saͤule der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft iſt aber mit dem Aufruhr der eingebornen Söldner gebrochen; 
darüber iſt die Geſammtheit der wenigen Engländer in Indien einig.“ 
— Diefe Auszuͤge werden genügen, zu zeigen, in wie vielfacher Weiſe 
die Schrift des Generals riggs das Intereſſe des leſenden Publikums 
in Anſpruch nimmt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


| 21, Abgeleſene Thermometer Thermo⸗ 
2 3 Barometerhöhe des der meter Wind und Wetter. 
8 2 in Quedf. | Skale imFreien 

Par. Zoll u. ein.“ nach Reaumur n. Reaum 


23 828“ 2,66“ 6,014 5,60 4,1 N. z. O. ſtuͤrmiſch in Buͤhen 
| mit Regen und Hagel, 
120 28“ 3,79% 


8,2 7,7 6,7 Nord ſtuͤrmiſch, durchbro⸗ 

chene Luft. * 
428“ 4,51“ 7,0 6,9 4,1 Nord ſtuͤrmiſch, buͤhige Luft 
mit Regen u. Hagelſchauer. 


— ͤ ä́(t:ä̃ͤꝛ x —2.ꝗ—F gpͤ!ʒ ʒ —̃ —. 


Handel und Gewerbe. 

Börfenverkäufe zu Danzig am 22. September: 
14% Laſt Weizen: 13 1pf. fl. 564, 127pf. fl. 495; 19% Laſt Roggen: 
132pf. fl. 360, 130pf. fl. 351; 1½ Laſt w. Erbſen fl. (2); 8 vaſt 
113—14pf. Gerſte fl. 340. 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 

vom 19. bis incl. 22. Septbr.: 

Nichts paſſirt. 


Waſſerſtand 1“ unter 0. 


Inlandiſche und ausiändiſche Fonds⸗Courfſe. 
Berlin, den 22. Septbr. 1857. 31. Briet 19 


— 


(Dr Brel Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — 99 

Pr. Freiw. Anleihe 4 991 —. poſenſche do. 35 86, 852 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 99 983 Weſtpr. do. 31 792 — 
do. v. 1852 43 99 983 Pomm. Rentenbr. 4 90 — 

do. v. 1854 45 — 985 Poſenſche Rentenbr. 4 893 — 

do. v. 1855 144 99 98 Preußiſche do. 4 891 — 

do. v. 1856 45 99 984 Dr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 149 — 

do. v. 1853 4 94 934 Friedrichsd'or — 137 1355 
St.⸗Schuldſcheine 3 821 814 And. Goldm. a5 Kb. — — 9: 
Fr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schag⸗Oblig. 4 84 83 
Pram.⸗Ant. v. 1855 3 110 109 do. Gert. I. 4a. 5 96 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 833 — do. Pfdbr. i. S.⸗K. 4 — 893 
Pomm. do. 31 83 827 do. Part. 500 Fl. 4| 87 | — 
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Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 23. September: 

H. Tannen, Boruſſia, v. Hartlepool, mit Kohlen. O. Jacobſen, 
Michael Treſchow, v. Shiedam; W. Williams, William, v. Flensburg 
u. C. Humble, Norden, v. Carlscrona, mit Ballaſt. 

Für Noth hafen ein gekommen: 

E. Knuth, Stephan, v. Stettin, n. Stolpmuͤnde beſtimmt. K. 

Fredenhagen, Carl, v. Stettin, n. Rußland beſtimmt. 
Retournirt: 
F. Reintrok, Theodor, mit Verluſt der Anker. 


Ange on mene Fremde. 
Am 23. September. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Le Changellier du Consulat Hr. de Cuſſy n. Gattin a. Paris. 
Hr. Geh. Baurath Weyer a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Meyer a. 
Bremen, Watney u. Sich a. London und Rauh a. Rawicz. 
Hotel de Berlin: 
Der Kgl. Baierſche Kammerherr Hr. Graf v. Berchem⸗Haieshauſen 
a. Böhmen, Der Oberſt a. D. Hr. Borbſtaͤdt a. Pr. Stargardt. 
Hr. Hauptmann a. D. u. Rittergutsbeſitzer v. Milezewski a. Zelaſen. 
Ser Lieut. im 21. Inf.⸗Rgt. Hr. v. Petersdorff a. Thorn. Hr. Prof. 
Dr. Sommer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Wienecke n. Gattin a. 
Wittomin. Die Hrn. Kaufleute v. Meyer a. Berlin und v. Hagen 
a. Rheydt. . 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Kuhn a. Berlin, Lindemann a. Poſen, Haak 
a. Greifswald und Freund a. Nürnberg, Hr. Conditoreibeſizer Rode 
a. Memel. Die Hrn. Gutsbeſitzer Schulz a. Braunswalde u. Ruͤhl 
a. Carthaus. 
Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Sänger Wolfſteiner u. Lang a. Munchen. 
a. Tyrol. Frl. Geiß a. Limburg. 
Reichhold's Hotel: . 
Hr. Captain Wirbel a. Norwegen Hr. Rentier v. Narczymski 
a. Czerſk. Hr. Kaufmann Zacht a. Berlin. 


Frl. Nicklaus 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt wieder zu haben: 


Kleine Hülfsbibliothek 


Ä für die Geſchaͤftspraxis 
des Kaufmanns 


und fuͤr das Gewerbeleben. — Von Meyer. 

1. Die Deeimalbruchrechnung in ihrer vortheilhaften An⸗ 
wendung auf die kaufmaͤnniſchen Rechnungen. Preis 15 Sgr. 

2. Das Contocurrent. Anweiſung zur Anfertigung aller Arten: 
von Contocurrenten und r Preis 12 Sgr. 

3. Die Waaren⸗Calentation und die fingirten Berechnungen 
(Conti fenti) durch zahlreiche praktiſche Beiſpiele erläutert, 
Preis 15 Sgr. 

4. Der kaufmänniſche Geſchwindrechner. Anweiſung zur 
leichteſten und ſchnellſten Umrechnung des Preiſes einer kleinen 
Gewichts⸗, Maaß⸗ und Zahl⸗Einheit nach dem einer größeren 
oder umgekehrt. 

5. Die Lehre vom Gelde. Darſtellung des Muͤnzweſens und 
der Muͤnzverhaͤltniſſe aller civilifirten Länder nach den neueſten 
geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere nach denen des Wiener 
Muͤnzvertrages von 1857. Preis 18 Sgr. 

6. Der kluge Speeulant. Darſtellung der bewaͤhrteſten Er⸗ 
fahrungsgrundſaͤtze auf Waaren, Actien, Staats- u. a. Papiere, 
richtig zu ſpekuliren. Preis 15 Sgr. 


in tüchtiger Verkäufer, wo möglich der polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort eine Aufnahme im 
Manufactur- und Tuchgeſchäft bei 
B. Schwarz in Pr. Stargardt. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit guten Schul— 
kenntniſſen verſehen, findet als Lehrling, in meinem 
Manufactur⸗Geſchäft ſofort Aufnahme. 

B. Schwarz in Pr. Stargardt. 


Neues Abonnement auf die Berliner Gerichts Zeitung. 
Auflage 5000.) 2 

denz die ihr in ſo kurzer Zeit einen Kreis von mindeſtens 20,000 geſer 
ſchafft hat, wird auch fernerhin in ihrem ‚fünften Sahrgange leitend fein, 2 
Mittheilungen der wichtigſten Rechtsfälle im Gebiete der Criminal: und Eiviljiuf 
Preußens, Deutſchlands und ſpeciell der Berliner Gerichtshoͤfe enthalten. In pikanter und populärer Darſtellung wird fie die Gebrechen der MH 
lichen Geſellſchaft ſchildern, und ſo, mit einem Wort, die Weltgeſchichte in ſocialer Beziehung vertreten. Außerdem wird die Zeitung 10 
E Polizei und Tages Chronik fi 
| Durch die Menge und die eigenthümliche Organiſation der Quellen ſteht die Geis 
zeitung darin jeder anderen Zeitung voran, daß fie alles erfährt, was in Berlin von Intereſſe ſich ereignet. 
Leſer bringt die Gerichtszeitung ein intereſſantes Feuilleton und kleinere humoriſtiſche Artikel. 
die Zeitung wöchentlich Zmal in 1 Bogen Folio erſcheint und fomit ihre Nachrichten ſtets ebenſo neu wie wahrheitsgemaͤß find, fo kann di 
E unentbehrliches Zeitungsblatt EX 7 


( 
Die bisherige Tendenz der Berliner Gerichtszeitung, 


fahren, in einer reichhaltigen 
die wichtigſten lokalen Ereigniſſe Berlins zu berichten. 


gewiß mit Recht Jedermann als ein 


empfohlen werden. Preis pro Quartal 22½ Sgr. 


— 


— 


Qua Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 
—Geſchaͤfts leuten empfiehlt ſich die Gerichtszeitung ihrem ausgebreiteten Leſerkreiſe wegen zu Inſertionen. 


—— ————— — — EEE 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Kunſt⸗ Anzeige. pe 
Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß die Arena auf dem eum 
Sonntag, den 27. September, geſchloſſen wird. Da ich mich er 
den dort gegebenen Vorſtellungen ſtets eines zahlreichen Beſuche 
erfreuen, gehabt habe, fo finde ich mich veranlaßt, dem hieſſhe, 
uͤberaus kunſtſinnigen Publikum etwas hier noch nie Geſehenes 4 
ſtellen, und babe zu dieſem Zwecke weder Mühe noch Koſten ue 
um meinen Goͤnnern eine genußreiche Unterhaltung zu verfi 
deshalb wird morgen Bonnerftag, den 24. Spebr., eine 


große außerordentliche Vorſtellum 
im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord., 


auf dem Langenmarkt, in einem eigens dazu erbauten Theater mis 
neu gemalten 2 Fei zum Schluß eine ganz 
neue große heroiſche Pantomime, mehl 
betitelt: „Die Indfaner auf der Inſel St. 0/5 
als 50 Perfonen ausgefuͤhrt. f ar anne 1 


„Da dieſe Pantomime hiftorifchen Inhalts und aus den Enid galt 
reiſen des Capitains Cook entnommen iſt, jo glaube ich, da dia 
auch hier ebenſo wie in anderen Staͤdten, zuletzt in Leipzig und ele f 

mehre Male auf Verlangen wiederholt werden wird. 
Anfang präcife 7 uhr. — Das Nähere durch die Zettel, 1 
R. Weitzmann, Dir! 


damm me, O, me, 
SE wird ein Wirthſchafts⸗ Verwalter 
< gefucht, der die Landwirthſchaft gruͤndlich 
Kverſteht und gleichzeitig die Ländliche Buch“ 
& führung übernehmen muß. ö 
& Da derſelbe eine Kaffe zu führen hat, ſo 
Liſt es noͤthig eine Caution von 400 Thlr. zu 
Kbeſtellen. Hierauf Reflectirende melden y 
Loon 9 bis 10 Uhr Vormittags bei Herti 
LJ. H. L. Brandt in Danzig, Langen,! 
8 7 Nr. 14, der hieruͤber naͤhere Auskunft} 
& giebt. 4 
See eee 2 
Mein Fabrikat feuerfeſter und dich 
ſicherer Geldſchränke empfehle ich in fehl 
Größe zu den billigſten Fabrik-Preiſen. 
„„. F. Schoenjahn, 
Vorſtädt. Grab. 25 und Poggenpfuhl 4 
Elne feiſche Sendung Grünberger Weintrau!“ 

in beſter Qualität offerirt Hermann Schubert 
Hundegaſſe 15. vis à vis der 


Tod den Ratten, Mäuſen, Fliege 4 
Wanzen, Flöhen, Schwaben ze. 0 

od. giftfreie Mitt. z. ihrer ſofort. ſichern Wer” 
zu haben Frauengaſſe 48. A 


3 et 9 aller u. neueſter Art, 
u. Jagdliebh., Jagd. u. Wächt.⸗Pfeif., lederne d 
Trinkbecher (Taſchenformat) 0 wieder ’ 

Voigt & Co., Frauengaſſt 


Auf dem Gute Roſena 
Königsberg i. Pr. (vor dem IF 
länder Thor) ſtehen 40 fd 

ſehr fette Weideochſen zum Verla 


Die Zeitung wird wie bisher vor Allem 


- i 
Zur weiteren Unterhaltung 


Wenn wir noch darauf aufmerkſam ma 1 


Preis 1% Sgr. pro Zeile 5 


—ũ—— 2 — 2 


